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Tages-Begebenheiten.
Inland.

Berlin. Se. Majesteit der König sind am
1. Juli Von hie-r nach Kennt; abgereifi, _nnb am 2.
Ihre Durtl)l., die Frau Fursttn Von Liegnttz da-
lin eol t.
) AfnfLå v.. M. gegen 4 Uhr Morgens starb «zuKö-
nigsberg in Pr. der General - Major und Com-
mandeur der Isten Division, von Utten h oo en.
Aus einer Oiensireise begriffen, ward er am LizAbends
in Sanditten bei Wehlau, woselbst er das befreundete
Haus des Besitzers, Grafen Von Schliebett, besucht
hatte, Von einem Schlagflusse getroffen, nnd obgleich
nach schnell herbeigeholter Hülfe eine augenblickliche
Besserung eintrat, so stell-ten such doch bald besorgltchere
Symptoine ein, die in wenig zagen den Tod herbei-

« rten. .
M ian tneldet ans Crsurtt »Ein U«ngewttter,» das
sich am Vergangenen Freitag (27. Juni) Nachmittags
oberhalb unserer Stadt zwischen den Dorfern Viel-
chendotf, Dittelstedt n. a. neitßpagelfdflag einlud-
zeichnete sich durch seine Heftigkett auf. Noch fehlen
zwar nähere Nachrichten über die Große und den Um-
fang des angerichteten Schadens, doch muß, nach den
Aussage-i mehrerer Augenzeugem derselbe sehr bedeu-
tend seyn. .„

Posen, 30. Juni. Der gestrige Tag war fur die
Stadt Posen von hoher Bedeutung, da er Tausende
Von ihren Bewohnern zu einein ebenso großartigen als
seltenen Feste — dem Feste der Einweil)ung»der hiesi-
9m Cskadelle —- Versammelte. Nachdem namlich der
Bau des Forts (KeknWekks) Winjarh beendigt worden-

wnrde dasselbe Von dem 2ten Bataillon des 18. Jn-
fanterie-Regiments gestern bezogen, wobei eine Reihe
von Festlichkeiten statt fand.

Deutschland und die Schweiz.
M ü neben, 25. Juni. Als am vergangenen Sonn-

tage mit dem Eintritt der Nacht ein furchtbares Ge-
witter ausbrach, befand sich Se. Maj. der König ge-
rade auf dem Starenberger See, auf welchem das
Königl. Schiff lange Zeit auf die beunruhigendsie Wei-
se herumgesehlendert warte, bis es den Fuhrleuten ge-
lang, dasselbe in den sogenannten Karpfenwinkel zu
treiben, wo der See nicht so wild bewegt war. Die
Landung konnte endlich um Mitternacht zur großen Be-
ruhigung der am Ufer ängstlich harrenden Menge, Vor
sich gehen.

Man vernimmt, daß M. G. Saphir unsere
Stadt für immer Verlassen, uttd nach seiner Vater-
stadt Pesih zurückkehren wolle.

Frankfurt a. M. (25.Juni). Der Augenblicksoll nicht
mebr weit entfernt seyn, daß ein Theil der Wiener
Beschlüsse voni Sitze des Bundestages aus zur Veröf-
fentlichung gebracht werden wird.

Basel, 20‘. Juni. Die hiesige Zeitung giebt un-
ter der Anfschrift: »die Roten und der Vorort« fol-
genden Artikel: »Freitags, den A). Juni trafen die
fremben Gesandten sämmtlich in Zürich ein, und über-
machten dem Präsidenten des Vordrtes ihre ofsiziellen
Eröffnungen, in 4 Roten Von Oestreich, Baieru,
Würtemberg und Baden, welche wesentlich nur die be-
reits considentiell mitgetheilten Forderungen enthalten.
Den folgenden Morgen setzte derselbe den Regierungs-
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raih davon in Kenntniß. Es fanden« lebhafte Per-
handlungen in dem letztern statt über die zu ertheileru
de Antwort. Wie verlautet, riethen mehrere Mitglie-
der, unter andern auch Bürgermeister Hirzeh dringendst
zum Nachgebeii, andere widersetzteu sich. »Man hoffte
anfänglich durch die Hinweisung auf die sich nachstens
versammelnde Tagsatzung einer bestinimien Antwort zu
entgehen: allein bald vernahm man, daß blos bis
Dienstag Abends Frist gewahrt sey; und wenn die Er-
wiederung des Vororts nicht entsprechend ausfalle, au-
genblicklich die Sperre eintreten werde. Sonntags war
nun Vor- und Nachmittags Sitzung des Staatsraths
und Montag Abends und Dienstag Morgens des Re-
gierungsrathes. Da das Begehren der Gesandten auf
eine kategorische Erklärung hinaus ging, ‚nnb biseznm
Eintreffen der Tagsatzung mindestens eine vorlaufige
Erklärung des Bororts gefordert wurde, so entstand
eine lange und ernste Berathung, wie man nachgeben
wolle. Endlich trug im Staatsrathe das Interesse der
Schweiz den Sieg davon, und eine Note ivnrde ebe-
rathen und genehmigt, welche die Begehren der Mach-
te im Wesentlichen zugesteht und Von den Gesandten
mir Bewilligung angenommen worden istz sodaß also
Vor der Hand die Zwangsmaaßregeln nicht in Aus-
führung kommen würden. Es bleibt, hiermit der Tag-
saizzung vorbehalten, seiner Zeit auch ihren Willen aus-
zusprechen.

Rußland.
St. Petersbiirg, 25. Juni (Abends.) Ihre

Königl. Hoheiten der Kronprinz nnd die Kronprinzes-
{in Von Preußen sind heute Mittag um 1 Uhr im be-
sten Wohlsein und nach der glücklichsten Seefahrt in
Peterhof eingetroffen, wo Sie von Ihren Kaiserl. Ma-
jestaten und der Kaiserl. Familie auf das Freudigste
empfangen wurden.

Frankreich.
Paris, 25. Juni. Die DeputirtensWahlen schrei-

ten emsig vorwärts. Heute morgen stellt sich das Re-
sultat derselben folgendermaßen: Von den 339 bekannt
gewordenen Deputirten gehören 64 der Opposition an,
Und zwar 53 der liberalen und 11ederlegitimistiichenz
die übrigen 275 Deputtrte gelten fur ministeriell, wenn
gleich einer oder der andere unter ihnen wohl der „t1-
ers-parti“ (dritten Sparthet) angehören möchte. Da
die Deputirtenkammer aus 459 Viitgliedem befieht, so
sind 120 Wahlen zur Zeit noch unbekannt. »

Eine wichtige Angelegenheit W»ik«d- wie wir huren, in
diesem Augenblicke von dem Ministerconseil berathen.
Es handelt sich Von der Vermehrung odes Oceupati-
onslreeres in unseren AfrikanischenColonien. Marschall
Sonn hat seinen Collegen einen von dein General
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Voirol, Commandanten in Algier, und dem Baron
Desmichels, Commandanten in Oran, unterzeichneten
Bericht mitgetheilt, in welchem diese beiden Generale
erklären, daß das einzige Mittel, unsere Afrikanischen
Besitzungen schnell zu heben und auszudehnen, eine Ber-
mehrinig der Anzahl unserer Erpediiionstruppen {er}.
Die Meinungen hierüber sind jedoch im Kabiiiette ge-
theilt. -

Hin v. Weiler ist von Deutschland eingetroffen, mit
einer Mission Von Seiten des Fürsten Von Thurn und
Taris, des Generalpostdirectors Von Deutschland, be-
auftragt, um sich mit der Französischen Regierung
über die Cirkulatioii der Journale zu vereinbaren.

Von den in diesem Jahre statt findenden d rei Ue-
bungslagern bei Coinpiågne, St. Omer und Luneville,
wird das 1ste von dem Herzog Von Orleans, das 2te
Von dem General-Lieutenant Roguet und das dritte
Von dem General-Lieutenant Jacquinot befehligt werden.

B ordeaur, 24. Juni. Der Judicat. bestätigt
die Niederlage der Carlisten bei .Pampelona in folgeri-
der Weise. Am 16. fand bei Erice, 2 Stunden Von
sJOampeiona, ein ernsthaftes Gefecht zwischen den 5000
Mann starken Königl. Truppen unter den Generalen
Lorenzo und Linares, und 6 Bataillonen der Jiisurgen-
ten von Navarra und Zalava statt. Nach hartnäcki-
gem Kampfe reimten die letzteren das Schlachtfeld und
ließen es mit Todten und Sterbenden bedeckt zurück.
Zwei Regimenter der Carlisten waren völlig aufgerie-
ben, und Qnesada rückte mit dem Coiivoy unter feiner
Bedeckung in Pampeluna ein. (Bekanntlich hatte er2
Mill. Realeii, die zur Löhnungszahlung bestimmt sind,
bei sich. — Die Aufrührer in Navarra fangen an,
ihren Chef Zumalacareguy in Verdacht zu haben, und
es scheint, daß man ihn hat ermorden wollen. Als
Ursach dazu giebt man ein Gerücht an, welches sich
verbreitet hatte, nach dem er bedeutende Geldsummen
nach England geschickt haben sollte, nnd auf dem Punkt
stehe, die Sache, der er so lange gedient, zu Verlassen.
Die Avantgarde der Armee des General Rodil ist in
Madrid angekommen; sie setzt ihren Marsch nach den
insurgirteii Provinzen fort.

Algier, den 14. Juni. ·Die Geschäfte hier bele-
ben sich wieder imd Versprechen der Colonie eine glän-
zende Zukunft. Die Versuche des Dr. Lozä-, die Co-
chenille hier einheimisch zu machen, scheinen den besten
Erfolg zu versprechen und werden alsdann eine außer-
ordentliche Quelle des Reichthums für das Land seyn.Jedes Schiff bringt neue Colonisten mit.

Großbritanien und Irlaud.
Nachrichten aus Quebeck vom 25, v. M. bestätigen

den Untergang des Schiffes »Jaines« aus Limetick-
welches am 8. April von dieser Stadt abgefegelt War
und schon am 25. durch Stürme solche Bescheidigmt
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Ginheinrisrhes.
Unglücksfall.

Am 3. Juli C. früh 7 Uhr stürzte die 7jähris
ge Tochter des Tuchmachergeselten Tuscheck hierselbst
aus dem 3ten Stock des Hauses auf die Straße
herab, und siel auf die Deichsel eines vor der Thü-
re stehenden Wagens. Obschon äußerlich keine
Verletzung wahrzunehmen war, so starb sie dennoch
am nämlichen Tage. Es dürfte hier wohl ange-
nommen werden, daß das Kind, indem die Eltern
sich in der Wohnstube hinten heraus befanden, vom
Schlafe erwacht, die Stubenthür mit dem offenen
Fenster verwechselt habe, und so seinem plötzlichen
Ende entgegen geeilt sey.

Feuersbrünste.

Ferner kam am 4. d. M., Mittags 1 Uhr,
hieselbst in einem Hause auf der Galgengasse Feuer
aus, welches, ehe noch Hülfe herbei kommen konn-
te schon das Nachbarhaus ergriffen hatte, und in
kurzer Zeit noch 5 Stadtgärten durch die unbezwing-

fliche Heftigkeit seines Elements vernichtete. So
wurden in circa einer Stunde 7 Gehöftevon den
Flammen verzehrt.

An Rettung der brennenden Häuser, welche
sämmtlich mit Schoben gedeckt waren, war bei der
großen Hitze und Dürre nicht mehr zu denken, und
nur durch die besonnene Mühwaltung und den
rühmlichsten Eifer der zahlreichen Helfer und Ret-
ter konnte dem Weiterumsichgreifen des Feuers Ein-
halt gethan werden.

Am 27. Juni c. Abends in der 7. Stunde
traf bei einem starken Gewitter der Blitzstrahl den
Gast- und Wirthschaftsstall des Schenkwirths Tho-
mas zu Tetta, wodurch dieses Gebäude mit sämmt-
lichen Futtervorräthen ein Raub der Flamme wurde..

Am 6. dieses Monats zündete der Blitz die
Tahrung des Gärtners C. Gutsche in Friedersdorf,

und wurde dadurch das Wohnhaus nebst Scheune
in Asche verwandelt. · - «

desWegweisers. 442
Jn der Nacht vom 24. bis 25. Juni ent-

stand in dem Dorfe Woyselroitz bei Strehlen eine
Feuersbrunst, welche 3 ländliche Gehöfte verzehrte,
darunter auch ein Bauernhaus, das, wegen einer darauf
haftenden geschichtlichen Erinnerung aus dem Zähri-
gen Kriege, gewöhnlich das ,,Königs-Logis« ge-
nannt wurde. Es war dies nämlich noch dasselbe
Haus, welches Friedrich der Große im Spätherbst
des Verhängnißvollen Jahres 1761 bewohnte und
in welchem er, durch Verrath eines benachbarten
Guthsbesitzers, des Baron v. Warkotfch- Von den
Oesterreichern überfallen und entführt werden sollte,
was aber bekanntlich nicht gelang. Das Hauswar
bis zu dem erwähnten Brande ganz unversehrt ge-
blieben, und noch ganz in demselben Zustande, wie
es im Jahre 17.61 gewesen.

Nekrolog.
Am 16. v. M. starb zu Liegnitz der Königl. Re-

gierungsrath, Herr Johann Ehrenfried Gring-
muth an einem Nervenschlage im 67 Lebensjahre
und im 42. seiner amtlichen Thätigkeit.

Reiche Kenntnisse, rastlose Thätigkeit und Bie-
dersinn lass-n seinen Verlust innig betrauern und
sichern dem Verstorbenen ein Andenken voll Achtung
und Liebe.

Jubiläunt. «
Am 17. v. M. beging zu Löwenberg der

Fürstbischöfst. Cvmissarius, Erzpriester und Stadt-
pfarrer Geb an e r, sein 50jähriges sJ‘Jrr'efierjußr'lr‘innr.
Se. Maj. der König geruhten dem Jubilar den
rothen Adlerorden 4. Klasse zu verleihen ; und Vor-
gesetzte, Amtsgenossen und Mitbürger nahmen Ge-
legenheit, dem würdigen Jubilar ihre dankbare An-
erkenntniß seiner Verdienste auf mannigfache Weise
an den Tag zu legen.

Irländisrhrs Mänrrhetu
Von Lady S. C. Hall.

«Laß gut fern--
Irländisches Sprichwort

"»Reiu, das ist zu arg, Moyna Mukpbt)- Und
ich frage, warum du solchen Lärm um ein Ding
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machst, das sich nicht der Mühe verlohnt -— das
ist zu arg, sage ichz und da geht sie hin , als ob
ich in den Wind red’te. O Jesus- diese Plage!
Keine Ruh’ und keinen Frieden habt ich, nicht in,
nicht außer dem Hause. Moyna, mein Herz, kannst
Du nicht thun, wie ich-— und die Sache gut
seynlassen?« ‚

Moyna, eine Dirne mit feurigen Augen, rosigen
Lippen und weißen Zähnen, gab keine Antwort auf
die Scheltworte ihres Bruders Michael, ja sie schien
gar nicht einmal darauf hinzuhören, sondern hielt
sich eifrig und unansgesetzt ansihre Arbeit. Diese
Arbeit war ——— es thut mir leid, es sagen zu müs-
sen, denn Moyna ist ein großer Liebling von mir,
und ich hätte ihr gerne auch dies-Gunst meiner
Freunde verschafft -—-- nicht allein sehr unzierlich,
sondern auch sehr unweiblich, denn es handelte sich
darum, einen Schweinekoben mit Stroh zu decken,
oder vielmehr dessen Dach auszubessern. Michael
nnd Mohna Murphh hatten schon in der frühesten
Jugend ihre Eltern verloren, und zusammen glück-
kich und ziemlich unabhängig — das heißt unab-
hängig für Irlünder —- in einer kleinen Hütte na-
he bei-« dem unfreundlichen und garstigen Dorfe Bal-
kphack gelebt. Michael war ein Weber und geschickt

« in seinem Fache; und Mohna, die heitere, froh-
herzige Moyna war alles, was man nur wünschen
konnte, ein Geschöpf, das, mindestens in ihrer de-
müthigen Sphäre, den Beweis liefern konnte, daß
Frauen ein wahrhafter Segen, sind. Wo die Dir-
ne ihren Verstand nnd ihr Bissen her hatte, weiß
der Himmel, denn seit ihrem Vierzehnten Jahre war
sie ihre- eigne Herrin gewesen-; die Nachbarn erklär-
ten es auf ihre Weise, indem sie sagte-ne »das-
Müdchen habe von jeher einen Trieb zum Guten
gehabt-« nnd die-sinnt- glaube ich, war das urtheit
der Nachbarn richtig.

Ich wüßte nicht, was Michael ohne sie ange-
fangen h-cktte, obgkesch er Mik- I'm Ganz-en genom-
men, sowohl an Gestalt, als JnYkanierem ein ganz
artiges Muster von einem Irlandcschen Bauer war.
Er stand in dem Rufe des Fletßks- das heißt, er
arbeitete den ganzen Tag ans seine-u Weksinhzk, aber
so wie sechs Uhr hersankam,. wurden- die Schiffchm

bei Seite gelegt, die Hemdürmel langsam herunter-
gestreift, und die Tahackspfeife angezündet. War
es Sommer, so stemmte mein Michael seine
Schultern gegen die Thürpfostem schlug die Arme
übereinander, warf ein Bein über das andere, so
daß eins immer ruhte, während er auf dem andern
stand (die einzige Oekonomie, die ich je an einem
Irlünder entdeckte) und tauchte seine Pfeife, bis-
die Sonne unter war. War es W·interzeit, so lehrr-
te er sich statt gegen die Thür, gegen den Weber-
stuhl und schait seine Schwester, daß sie immer ar-
beitete. Keine irdische Macht« konnte Michael dazu-
zwingen, kein irdischer Grund ihn dazu bewegen, im
Kartoffelfelde mit Hand anzulegen, oder in und ne-
ben der kleinen Hütte Stroh, Stein oder Mörtel
in Ordnung zu bringen; wo etwas schief ging, war
seine ewige Antwort: laß gut sehn!

»Bruder, mein Herz,« sagte {Wonne}, als sie
ihre Arbeit an dem Dache beendigt und ihre Klei-
dung wieder zu ihrem einfachen Abendessen geordnet
hatte, „ da ist das Thor im Garten, das {tappt
immer auf, weil es keinen tüchtigen Pfosten hat-
ich habe einen zu machen- versucht,- aber mir die-
Hünde geschunden, und es ist doch nichtgegangen.«s«

»Was schadet’s, Mohna, mein Schatz? Laß es-
gut sehn.«

»Batt’s Schweine, um nichts von-. unsern Fer-
fein zu sagen, können hineinlaufen.«

»Und wenn sie es thun, so laß es auch gut.
sehn; in dieser Jahreszeit können die Geschöpfe
nicht Viel Schaden anrichten. Ich muß mich schri-
men, Man-na, daß Du so fcheeisüchtig bist, und eines-
Nachbars Schwein nicht einmal eine Karstosielgsunst.-«

»Aber Michael, Du könntest doch das eben so
gut thun, ais hier zwei lange Stunden am hellen
lieben Tage müßig stehen. Jch verlange ja nicht-
daß Du den Weberstuhl oeriäfit, aber Du kannst
doch eben so gut die Hand an den Pfosten, als an
die Pfeife legen-. «

Fortsetzung- folgt.)
W»

Aberglaube in der itansitz.f
(Senkung)

49. Wenn der Teig grineten worden ist, oder ein
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Brodt angeschnitten werden soll, so muß ein Kreuz
gemacht werden, damit beide recht weit langen.

50. Das Brodt auf die obere Kruste zu legen-
ist Sünde.

51. Wenn man ein Trinkgefäß mit ausgespreizten
Fingern am obern Rande anfaßt, oder mit aus-
gebreiteten Armen sich an eine Thüre stellt, so be-
kommt man das Herzgespanm

52.. Wenn eine unverheirathete Person einen

Bekannrm
Beka"nntmachung.

Es soll die Ausführung ein-es an der Görlilz-Seidenberger
Kunststraße bei Cosma anzulegenden Chaussee - Zoll - Eta-
blissements auf dem Wege der Submission verdungen wer-
den. Werkmeister, welche diese Bau-Ausführung in Entre-
prise zu übernehmen wünschen, können das Nähere hierüber
im hiesigen Landräthlichen SJönrean erfahren, woselbst die
Bedingungen, welche der SBerbingnng zum Grunde gelegt
werden sollen, sowie die betreffenden Bau-Anschläge, zur
Einsicht vorgelegt werben. Der Termin zur Eröffnung der
eingehendere Submissionen wird auf den

17. dieses Monats Vormittags 9 Uhr
festgestellt, daher später eingehende Qfserteu nicht berücksich-
tigt werden können.

Meine. den 7. Juli 1834.
Prange, Wegebaumeister.

Auctions-Anzeige.
Es soll “Mag und Dienstag den 14. Juli von früh 8

Uhr an im Auetionslokale gut gehaltene Tisch - und Leib-
- wäsche, s25etten. Kleidungsstücke, baumwollenes Strickgarm

1 Glasschmuk Und andere Schranke, Sternwarten, 1 Laden-
tisch, Haus- und Küchengeräthe 2e. hierauf noch eine Pak-
thie zurückgebliebener Bücher, meistbietend verauetionirt
werden. Auch werden noch Sachen angenommen. .

Friedemanu, verpfl. Auctionator.

Etablissements-Anzei ge.
Einem hochgeehrten in - und auswärtigen Publiio zeige

ich hierdurch ganz ergebensr an: daß ich in dem Bierhofe
des Land-Gerichts-Registrator Herrn K a h l e r t Nieder-
Langeugasse Nr. 210 eine

Glas - Handlung
etablirt habe. Durch sehr vortheilhafte Verbindungen bin
ich in den Stand gereist, alle A rten von Glaswaaren,
und besonders das Scheibenglas- sowohl einzeln als auch im
Ganzen, für eben dieselbenPreise zu verkaufen-
für welche man sie in den Glashütten selbst erhält. Auch
find bei mir alle Gattungen von Bleiiugfabriraren

446

Butter-Werken anschneidet, so muß sie noch 7 Jah-
re unverheirathet bleiben.

53. Wer eine Nabel Iemandem so in die Hand
giebt, daß« der andere sie bei der Spitze anfassen
muß, so zersticht er mit der Nadel die Freundschan

Fortsetzung folgt.

Auflösung der Charade in Voriger No.
Seele.

ad)ungen.
für die billigsien Preise zu haben. Indem ich mich zugleich
als Glasermeister empfehle, verspreche in), alle Glaserarbei-
ten auf Die solideste und billigste Art zu liefern-

Görliiz- den 1. Juli 1834.
A.SeiIer,

Glasernreister- (früher Hautboist in der ersten
»Schützenabtheilung.)

Aufforderung.
Alle Diejenigen. welch-e aus der hiesigen herrschaftlichen

Bibliothek Bücher entliehen haben, werden ersucht: diese
an den unterzeichneten Bibliothekar baldigst und kostenfrei
zurück zu senden.

Schönbrunn, den 25. Juni 1834.
Carstäd«t.

Logis-Vermiethung. _
Jn No. 284 in Der Nikolaistraße ist zum Monat August

eine sehr freundliche Stube mit Meublement an einen ein-
zelnen Herrn zu vermiethen.

Obstverpachtung.
Auf den 2. August Nachmittags 2 Uhr soll das Obst beim

Dominium Nieder - Holtendorf meistbiethend verpachtet
werben.

GWWWWWNWMXG

ÄgentuwÄnkeigem E
OMwsswwwwwwwivszs

1. Zur Unterbringuug von 500 bis mehreren Tausend
Thalern Genitalien in ganzen, oder auch in einzelnen PO-
siem gegen purillarische Sicherheit und Zinsen zu 4 bis 5%;
auf Rittergüter, läudliche Grundstücke, Brauhöfe und Pri-
oathäuser, haben wir Auftrag und Vollmacht erhalten.

2— ZU Ieiben werben gesucht: mehrere kleinere Eapitaliem
auf ländliches Und städtische Grundstücke, zur ersten Hypothek—

3. Unterkommen suchen: ein junger Mensch zur Erler-
nun-g der Handlung- einige mit sehr guten Zeugnissen ver-
{ebene 369er und Förster und ein in jeder Art Der Kunst-
gäreuerei wohl bewandertet Biere-innen
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4. Unterkommen finden mehrere junge Burschen, als:
Lehrlinge bei achtbaren Professionistem und smart bei einem
Bildhauer-, Tischler-, Buchbinder-, Rudemacher- und
Kupferschmiedemeister.

Ingleichen sucht in einer benachbarten Stadt des König-
reichs Sachsen in feiner bedeutenden Werkstatt ein geschick-

«ter Gold- und Silberarbeiter, einen Lehrling, auf eine
‘v. v...

e t a u ft wurde den 29. Juni ;des Joh. August
siegt, Maiirerges. allh., Tocht.-" Friedericke Augiiste, geb.
d. 15. Juni —- Den 4. Juli des Gottfr. Jinnian.« Schrod-
ter, zur Kriegsreserve entlass. Gefreiten der Konigl. 1sten
Schätzenabtheicuug auh , Tochter- Pauline Amalie «

G e t r a u t den 30.--Juni: Carl Gottlieb Wiede-
manm Fleischhauerges. alll).- u. Jgfr. Joh. Christiaue Anfa-
cir geo. man. 93W. Seefieorg Raus- B. u. Aelresien der
Fleischhauer auh.- ebeL iungste Tochter erster Ehe. —-- Den
1. Juli in Spennersborf: He Otto Wilhelm CarlPecb wohl-
ges. B. u. Kaufmann in Magdeburg, u. Igfr. Wilhelmine .
Agnes Bauer, Hin. Carl Gotilob Bauers- wohlgef. B., Se-
nators und Kaufmanns allh- ehel. zweite Tochter.
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Lehrzeit von 5 Jahren gegen 50 Rthlr. Lehrgeld, wovon je-
des Jahr 10 Rthlr. bezahlt werden sollen.

Görlil5, den 8. Juli 1834.

Das Central-Agentur-Comtoir
im Waltherfchen Vrauhpfe m. 203 am Heringsmarkte, dem

Königlichen Hochlvblichen Landgericht gegenüber.

Tauf-, Trau- und Sterbe- Liste.
Gestorbenden27.Junidesweil.Msir.Joh.

Crnst»Rolle, B. u. Glasers allh» Tochter- Jgfr- Caroline
Amalie, alt 17,J. 4 M. 1 T. —- Den 28. Juni 1) des
weil. Mstr. Christian Gottlieb Neuschciffers, B. und Aelte-
sten der Fletlchbauer allh., Wittwe, Fr. Joh. Christiane
geb. Stenzelz alt 69 J. 8 M. 11 T. —- 2) Des Mstr. Carl
August Aiids·ll5schkt)- B. u. Schuhmacher allh., Sohn, Herr-
mann Gustav Adolph, alt 14 c3.e2 M. 2 T. — Den 1.
Juli des Drin Joh. Gottlieb Fiirchtegott Müller-, verab-
schied. Unteroffizers allh.- Tochter, Amalie Louises Gottliebe,
alt9I.11M.23T.

Fremden-Liste.
Vom 30. Juni bis zum 6. Iuli 1834.

Zur goldnen Sonn e. Die Hm« Georg u. Heinrich
Wünsche, Handelsleute a. Dobers. ,

Zum weißen Roß. «Hr. Altschnl, Handelsm. a. Leepo
Hr. Hering- Kreisthierarzt a. ‚gnuggau' Or· Hanseeh
Handelsm. a. Rothenburgz Die Hm. Krause unb Ha-

Mschi Expedienten a. Arnsdorf {an 3mm“ (Butbäbe:

Mr “' Zibeues Hrs L«Iks-.Guthsbesieer a. Schaden-
warf. Hi. Munscheidncsteiger a. Treffurk Spe. am:
fchoff, Candidat a. Steinau. Hir. Mem, am“. aus;

' slau. .

ZukBngidnen Sirene. Or. Baron von Klicyn General
a- Marsch-Ju- Hr. Glaeser, Gasthofsbesltzer a, Berlin.
F)r. Reiche- Pachter a. Neuhauß. He Siebeirburger,
OekonomiexInspector a. ”um“, Hr» ®ublero Stein:

baut G. (Sieba. 3312 ®trut3e‚ Jnspeckor fl. um)“. 5)”.

Neumanin Partieulier a. Nisth rOr. Berndt,»· Zahn-

arg: a. werfeburg. 53‘" Wunsche- Gutbsbenlzser ‚a.
Soree. Hr. AMICI- Prlediger a. Sefien. Frau Dbrifi

metiau a. erge, e
Zukwåzckzt Berti n. Hin Kreger, Kfm. a.»Wurzburg.. Hin Riemen gtadtrichrer a. Dresden. F)r. 61913: Span:

—T smann a. orau..stelgoldnen Baum. F)«r. Hanke, Handlungs-Commis
a. Reichenbach. Frau Ritiineister von Bevilaqua aus

. Fraustadt. Freau Schubert a. Btttau. 5312 Riegel,

« Fabrikant a« Sahn« Hi« Gebhardd Handlungskuieiseksp
der a. Hoch in. Klldtschs Handelsmann a. Kirchberg.
Hi. Hadlich- )andelsm. a. Alt-Ruppm. Hr« Eimer,
Glashiindler a. Wiesenthal.

Zum braunen Hirsch. Frau v« Budziezewskm Guths-
heftigem a. Warscl)au. Or. v. Itzenplitz, Nittmeister
a. Neumarkt. Hr. Schubert, Lehrer a. Dresden. Or.
v. Rohr- General a. Gloaau. Or. v. Groll-Umw- GE-
neral a- Po en. Spe. v. Staffenhagem Major a. “John.
Hi. Gramt d), Justizverweser a. Liegnilz. Or. Grin v.
Menaersen a. 8scheppelin. Hin Schubert, Regierungs-
Condnrtenr a. Binn. Spe. Cochey, Kfni. a.s:Nagdeburg.
Or. Schnabel, Kfin. a. Liegiiitz. Hr. Schmier Inten-
danturrath a. Posen. Graf v. Sihxtccfi, Guthsbesitzer a.
Wien. Hr. Fetting-- Postmeister a. Stargart. er v.
Rudolphi, General a. Glogau. Freiherr v. Roseuberg-
Lipinski a. «Breslaii. Hrs Poppe- Kfm. a. Liegni8. Fr.v. Schweinitz a. Sawlowicz. Hr.Niize, Kfm. a."Mag-
deburg Graf Puckler a. Bonschwitz. F)r. Schrödm
Jntendanturrath a. Bose-u Spe. Engel, Kinn a. Maa-
deburg. Hr. Bgichwald Negieruugs-Buchhalter a.Bres-
lau. eOr. Mauer, Agent a. Breslau. Spe. Görsche-
Buchhandler a. Meissen. ‚Dr. Canzler- Justizamtmann
a. Rossen. F)r. Krauschnen Cantor a. Sgiiitz. Hin
Schubert- Lehrer a. Dresden. Graf v. Bruhla.D;-es-
den. Hr. Stenke- Guthsbesitzer a. Breslau. Frau
Kammerherrin v. Pronchein und Fräulein v. Grabvwska
a. Berlin. Die Hm Hubner u. Jokmanm Fabrikanten
a. Reichenberg. Hr. Senglier, Kfm. a. 3Breslcm.

Zum blauen Hecht. Hr. Meizke- Tuchfabrikant a.Sa-
gan. Spe. Kraufe, Inspector a. Gebhardsdorf. Hi.
Brandacher, Handelsmann a. Zillertbal. Spe. Kranz-
Gastwirth a. Bunzlau.
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gen erlitten hatte, daß man zu den Pumpen seine Zu-
flucht nehmen mußte; aber auch dies half bald nichts
mehr, und es retteten sich, so viel da konnten, in dem
großen Boot; 11 von der Mauuschaft und 247
Aus wanderer, worunter viele achtbare Familien,
besonders aus Rathkeale und Umgegend (in Jrland),
fanden den Tod in den Wellen.

Der Admiral Napier, welcher am 25. v. M. mit
seiner Familie in der Fregatte »Braganza« von Lissa-
bon zu Portsmouth anlangte, wurde daselbst mit all-

gemeinem Jubel empfangen.

Spanien.
Mad rid, 14. Juni. Die Cholera ist nicht wei-

ter vorgedrungen, als bis nach Andujarz indessen setzt
man wenig Vertrauen in den zu Ocanaerrichteten Cor-
don. General Rodil ist diesen Morgen hier angekom-
men. Matt glaubt allgemein, der Finanz-Minister He.
Jmaz werde, wenn er austritt, zum Procer (Pair)cre-
irt werben.

Portugal.
Lissabon, 9. Juni. Der Oberst-Lieutenaut de La-

cerda, welcher die Königl. Lanciers, ssdie den Jnfanten
Dorn Miguel an Bord des »Stag« geleiteten, kom-
mandirte, hat folgenden Bericht aus Eines vom 2.
Juni eingesaudt: »Erlauchtester Senhor! Ich habe die
Ehre, Ew Ereellenz anzuzeigen, daß bei unserer, ge-
stern Um 5 Uhr Nachmittags hier erfolgten Ankunft
die Einwohner bei dem Anblicke Dom Mignels und sei-
nes Gefolges in solchem Grade aufgeregt waren, daß
ich alle Vorsichts-Maaßregeln anzuwenden hatte, um
zu verhindern, daß einer von ihnen ermordet würde;
dessenungeachtet wurde eins ihrer Pferde durch einen
Steiuwurf verwundet, worauf ich, nach dem 3. Art.
der mir ertheilten Justruction, Alles auwandte, unt die
Einschissuug zu beschleunigen, und den Kuhhaut-der
Britischeu Fregatte »Stag«, welcher gegenwartig war,
bat, sich sogleich einzuschiffen, wozu er sich auch nicht

lange nöthigen ließ, da weder er noch seine Freunde
sich noch länger an der Küste behaglich fühlten. Die
Einschissung fand daher um 6 Uhr Abends statt, wie
die beisolgende Bescheinigung des Fr«egatten-Capitains,
sp wie die vouallen Officieren unterzeichnete Erklärung-
Welche ich beizulegen die Ehre habe, den Justructionen
gemäß, darthun: ich ließ alle Straßen durch meine
Manuschast bewachen und einen Theil des Regiments
“büßen, um die Einschissung zu beschützen, was, we-
Qen der Beschaffenheit des Bodens, zu Pferde sich nicht
"nur ließ. Ich und meine Osficiere, so wie der Sapi-
taiu der Fregatte mit den seinigen, begleiteten Dom
f kguel und die anderen Personen unter den Ausru-
Wgen der Bewohner: »Es lebe die Eonstitution,--
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es lebe die Königin,’—es lebe Dom Pedro, Herzog v.
Braganza, —es lebe die Befreiungs-Armee, —Tod dem
Tyrannen!« an die Böte, und hin und wieder erfolg-
ten Steinwürfe.« «

Die Auflösung der Armee Dom Miguels ist ohne
Unruhe von Statten gegangen; sie war zu Evora doch
noch 15,000 M. stark und würde sich mit Terceira
oder Saldanha haben messen können. Auch wünschte
ste einen Angriff, aber General Lemos rieth ab davon,
da Spanien und England jeden Sieg vereiteln würden.
Heute verließ Dom Pedro die hiesige National-Gardez
Seine deshalb erlassene Proelamation spendete den
Bürgersoldaten für das bewieseue tapfere, edelmiithige
Benehmen im Namen der Königin volles Lob, und
schloß mit dem Wunsche, daß sie sich immer daran er-
innern «möchten, daß das Vaterland ihrer Hülfe bedür-
fen könne, und daß es stets ihre erste Pflicht seyn
müsse, die öffentliche Ruhe gegen die Ruhestörer auf-
recht zu erhalten und die Behörden im Namen ihrer
rechtmäßigen Königin und der constitutionelleu Charte
der Monarchie zu unterstützen.

Neueste Nachrichten.
Um junge Leute zu Lootsen, Capitainen und Schisss-

Zimmerleuten zu bilden, ist aus Befehl des Kaisers v.
Russland in Chersou eine Schiffahrts-Schule begrün-
det worden, die am 27. Aug. d. J. eröffnet werden
soll. Die Zahl der aus Kosten der Krone in derselben
zu bildende-n Zöglinge ist aus 24 festgesetzt, die aus-
schließlich in den Städten der Gouvernements Neu-
Rußland und Bessarabien ausgewählt werden sollen.
Die Zahl der Pensionairs ist auf 40 bestimmt; diese
Letztern zahlen jährlich 300 Rubel Pension. Beide
Klassen von Zöglingen dürfen nicht unter 14 und nicht
über 17 Jahr alt sehn. ,

Paris, d. 1. Juli. DieDiplomatie scheint mit dentResul-
tate der Wahlen Frankreichs sehr zufrieden zu {um Die
Minister haben in dieser Hinsicht von verschiedenenVot-
schaftern Glüclwünsche erhalten, Selbst Graf Pozzo di
Borgo, welcher in dem Ministerium der auswärtigeuAn-
gelegenheiten lange Zeit nicht erschienen war, hat sich Vor
zwei Tagen dorthin verfügt, ohne Zweifel, um Hrn.v.
Rtgnv über die Majorität zu beglückwünschen, welche
das Ministerium setzt für alle seine Handlungen erwor-
ben zu haben scheint. —

WO": ‚28. Juni. Die Schlägereien und Gesellen-
händel zwischen den Handwerker-n scheinen sich erneu-
ern zu wollen. Verwichenen Dienstag hatten heftige
Austritte der Art in Guillotiere statt. Die Schmiede-
und Wagnergeselleu schlugen sich, und zwar wie man
versichert- nnt solcher Wuth- daß es wen beiden Sei-
ten mehrere schwer Verwundete gab, und nur-das Da-
zwischentrelen der bewaffneten Macht dem Treffen ein
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Ende zu machen und den Frieden wieder herzu-stellen
Vermochte. Gestein sprach man aber schon wieder Von
einem neuen Treffen , das sich die uamlichen Hand-
werksgesellen auf den Abend zu liefern gedachten.

Am 21. Juni warf der Postwagen auf der Eisen-
bahn zwischen St. Etieinie und Roanne durch das
Brechen einer Are um; unglücklicherweise befanden sich
Viele Passagiere auf demselben; zwei Von ihnen blieben
todt auf dem Platze, sechs andere wurden mehr oder
minder schwer Verwunder.

Aus Moerbuk meidet man vorn 24. Juni, daß die
Holläiider wieder ihre Yerhaftungen an der Grenze be-
ginnen. Es wurden namlich am 23. zwei Felbarbei-
ter aus der Belgischen Commuue Moerbuk, die jenseits
der Gränze auf den dort belegenen Ländereien ihrer
Herren arbeiteten, Von den Grenzwächtern Verhaftet
und nach Arel abgeführt; der Eine Von den Arbeitern-
der die Flucht ergriffen hatte, wurde bis auf das Bel-
gische Gebiet verfolgt.

—- Aus Lissabon erfahren wir, daß daselbst einke-
gat des Papstes sich dem Kaiser Don Pedro möglichst
srenndschafilicher Weise zu nahern sucht, und ihm alle
nur mögliche Bedingungen zugestehu will, damit der
Kaiser nicht, wie er die Absicht gehabt haben soll, sich
ganz und gar Von der Autorität des Papstes lossage.

Es soll die Absicht des Jnfanten Don Carlos seyn,
sich mit seiner Familie von Portsmouth nach Ham-
burg, Von da nach Wien und dann nach Prag zu be-

eben.
g Der Osserbatore Triestino schreibt aus Nauplia
vom 15. April: »Die Griechische Flotte soll bald mög-
lichst organisirt werden. Der Haupt-Stapelplatz, wo
dieselbe gebildet wird, ist Poros, dessen Werften be-
reits den schönsten lebhaftesten Anblick darbieten. Ge-
neral Heideck und Fürst Manrokordato sind nach Po-
ros abgereist, um das dortige Arsenal zu inspiciren.«

Konstantinopel, 10. Juni. Handelsbriefen zu-
folge soll in Siiihrna eine Feuersbrunst auf 10,Mill.
Pinster berechneten Schaden angerichtet haben.

Miszellen.
B es an eoiu Vor Kurzem machte der GeiieralVer-

diere mit seiner Gattin, seinem Kinde, seinem Adiutant
und einem Domestiken eine Spazierfahrt. Er hatte
sehr feurige Werbe, und eins derselben zerbrach durch
seine heftigen Bewegungen die Deichsel, so daß ihm die
Deichsekstauge zwischen Die Füße kam. Dadurch unru-
bis gemacht- ginan die Pferde im gestreckten Galopp
durch. Der Bediente sprang sogleich Vom Wagen,mid
der Adjutant- He. Liset, that desgleichen. MitSchrek-
ken sahen sie den Wagen in einem Angenbiick ihren
Blicken entschwunden, so eilig sie auch demselben nach-
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stürzten. Der General hatte die Zii ei elbsit er blie
durchaus kaltblütig, zund suchte mit ger äugesireugtesteik
Aufmerksamkeit die Gefahr zu beherrschen. Die Pfer-
de brausten einem steilen Abhang entgegen und aufdas
Thor an; es bedurfte eines Wunders, daß der Wagen
nicht beim Eingang in die Gräben stürzte oder sich am
Thore oder auf der Brücke zerschellte. Alles was sich
auf der Straße befand, flüchtete entsetzt auseinander,
als das Gespann heran kam. Madame Birdiere be-
wahrt-e in dies-er schrecklichen Lage so Viel Fassung, daß
sie ihren Gemahl fragte: »Soll ich das Kind auf deti
Rasen am Wege werfen?” »Nein-O erwiederie der
General fest. Jetzt erreichen die Pferde die Brücke;
sie stnrzen mit donnerndem Hus darüber hinweg, eben
so durch das eng-e—Thor. Erst aus demPlace d’armes
werden sie durch die herbeispringenden Soldaten und
die Menge, die ihnen die Bahn Versperrte, angehalten.
Der General Verdiere hat in seiner langen Ksriegslaufz
bahn·gewiß Viele Gefahren bestanden, aber keine einzi-
ge wird ihm eine io zerreißende Empfindung Verursacht
haben. «Als die furchtbare Krisis Vorüber war, lag sei-
ne »Gattiii, die bis dahin, nur um ihn und ihr Kiudibe-
schastigt, die Fassung bewahrt hatte, halb ohnmächtig
in seinen Armen.

Nichts ist umsonst aus der Welt, sagt man, man
muß es nur gehörig zu benutzen wissen! Darüber hat-
te auch ein ,Krämer in New-York öfters nachgedacht,
der drei» Eichhörnchen besaß. Er brachte alle drei in
einen Kafig Von· Draht Von cylindrischer Form, dessen
Achse von 4 Fuß Länge auf kleine kupferne Räder
wirft, welche den Griff einer Kassee- oder Sbeeffernn'ths
le« in Bewegung setzen. Diese Maschine ist so sinni-
reich zusammengesetzt, daß sie ein einziges Eichhörn-
chen durch sein unaufhörliches Herumspringem sichtbar
ohne Anstrengung, in Bewegung bringt. Der Kauf-
mann schatzt die Kraft des Eichhöriichens auf 64 pr
und seine Von diesen Thierchen gedrehte Kasseemühle
liefert ihm in jeder Stunde ein Pfund gemahlenen
Kassee oder Surfen

-— Der Sulian hat bei der Verniählungfeier seiner
Tochter den Gesandten, ihr-en Frauen iiiid dein übri-
gen diploniatischen Petspiiale ein Diner von 80 Ge-
decken gegeben. Die türkischen Minister tranken Cham-
pagner zum Entzncken. Sie nennen ihn französisches
Bier- uud Das hat der Propbet nicht Verboten!

03° Hofrath Förster in Berlin, der sich schon durch
dte «Briefe eines Lebenden-« als Ribal des geistreichen
Verfassers der «V1«ieie eines Vei«siorbeneii« .
deutschen Lesewelt präsentirt hat, gedenkt binnen Kur-
zem sein neuestes Prodnct dem leselusiigeuDeutschland
als Gegevgabe zu „Quirl Fruni« unter dem einla-
denden Titel: »Gummi Gurts-« zu servireni


